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schaffliche Gründe obwalten, alte, anerkannte Arten aufzuheben,

obschon man in gewissen Fallen diesem Uebel schwer entgehen

kann. — Leider hat der Verfasser diesen Fehler sich auch oft zu

Schulden kommen lassen, was er sehr bedauert. — Und welchen

Nutzen gewährt es. dass wir in der Flora \on Wien nur Th. flavuDi

und kein Th. angustifolium haben sollen, da es doch in der Xatur

existirt oder besser von den Botanikern hineingestellt worden ist?

— Welchen Gewinn würde die Wissenschaft haben, wenn man
nach dem Beispiel einiger Botaniker auf eine sehr unnatürliche

WVise das natürlich Gesonderte vereinigen und Th. gallioides zu

r/t. flacum L. ziehen w«»llte? — Ich halte solches Vorgehen für

einen grossen Rückschritt und dem gegenwärtigen Standpunkt der

Naturwissenschaft und deren Bestrebungen wenig entsprechend.

Zur Flora der Petzenalpe in Kärnthen.

Von Lorenz Kristof.

Die Petzenalpe gewährt ein hohes Interesse und liefert unter

Anderem auch ausgesprochene Belege für die, so viel ich weiss,

von Kerner zuerst eingehend dargelhaiie Wahrheit, dass auch

dislincte Sciiiefer- oder eigentlich kalkfeindliche Pflanzen auf Kalk-

gebirgen und zwar an Stellen vorkommen können, wo der Kalk

durch eine dichte Humuslage oder durch Verwitterung mergeliger

Schichten und die daraus hervorgehende thonige und kalklose ßo-
denkrume für dieselben unschädlich gemacht worden ist. Saxifraga

muscoides Wulf und insbesondere Primula minima L. überdecken

hier ganze Strecken, erstere den Grat der Alpe vom sogenannten

Veski Legar bis über den Triangulirungspunkt (6650'J hinaus und

hier auf dem zerklüfteten Boden die Massenvegetalion bildend —
letztere an tiefer gelegenen Stellen, v Kleti, v Skafi , nach Jabor-

negg auch insbesondere um die Knepezquelle herum förmliche

Purpurteppiche bildend — und mussteu mich also ebenso sehr

erfreuen und überraschen, als die vielen sonstigen Seltenheiten,

von denen im Nachfolgenden die Rede sein wird. Leider war ich

durch eine schwankende Witterung genöthigt, meine Parthie zu

beschleunigen und konnte somit die Alpe nicht einer mehrseiligen

Durchstreifung unterziehen. Meine diessmaligen Mittheilungen sind

demnach noch sehr einseitig und für eine Veröffentlichung kaum
geeignet. Ich hoffe jejloch im nächsten Jahre einen lieferen Ein-

blick in den Vegelationscharakler derselben thun zu können. Ich

machte den Ausflug von Globasnitz aus, das nächst Siltersdorf auf

seinen vor ungünstigen Luftströmungen geschützten Hügeln, —
die nebenbei gesagt, botanisch noch so gut als unbekannt, in der
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Folge vielleicht noch manchen beachtenswerthen Beitrag zur Flora

Kärntens liefern werden, einen eigenlhünilichen rothen Wein er-

zeugt, der als sogenannter „Sittendorfer" mit Recht einen beinahe
europäischen Ruf geniesst.

Ich lasse nun vorderhand blos ein Verzeichniss derjenigen

Gefässpflanzen folgen, die mir auf meinem Gange besonders auf-

flelen und zwar halte ich mich da an die volksfhümlichen Bezeich-
nungen der verschiedenen Stellen, an denen man vorüberkömml,
wenn man den steileren Weg zur Alpenhülte von Backendorf (Vecni
stan) einschlägt, von da durch die sogenannte Turjaca, eine ausge-
dehnte Alpenirifte, zum Veski Cegar aufsteigt und dann über den
nordwestlichen Kamm der Alpe zum Triangulirungspunkte Hoch-
pelzen (66500 gelangt. Man ist auf diesem Wege sowohl, als auch
nach der ganzen Kante der Alpe hin häufig genöthigt, einem dich-

ten, undurchdiinglichen Gebüsche von Pinus Mughus Scop. oder
einem unheimlichen Abgrunde auszuweichen und kommt so fast

unwillkürlich zur Auffindung der interessantesten Pflanzen dieser

Alpe. Ich konnte hier leider nicht sehr lange verweilen, da mich
Jupiter pluvius jeden Augenblick zu begrüssen drohte und so eilte

ich denn über Stock und Stein dem seit ein paar Jahren verlas-

senen und darum schon fast ganz zerfallenen Luzki stan zu, von wo
ich nach einer Stunde zum breiten Wege gelangte, der von der
Luza auf grossen Umwegen und desshalb auch ziemlich sanft ab-
fallend, nach Globasnitz führt.

Im Antheile der Turnerhube, bei der sogenannten Curla, einer

Quelle, bei der die Hirten und überhaupt die öfteren Besteiger der

Petzen meist einen Augenblick zu verweilen und auszuruhen pfle-

gen, bei der „Ura" und „na sediji", einer ziemlich ebenen Berg-
lehne kommen vor: Arahis c»7«ofa R. Br., Calamintha alpina ham.,
Campanula pusilla Haenke, Daphne Mezereum L., Digitalis gran-
diflora Lam., Erica carnea L. , Euphorbia amygdaloides L., Fe-
stuca alpina Gaud., Gymnadenia conopsea R. Br. und odoratis-

sitna Rieh., Helleborus niger L., Laserpitium peucedanoides L.,

Lathyrus pratensis L., Lonicera alpigena L. , Lotus corniculatus

L., Paederota Ageria L. , Poa alpina L. (ß. mvipara^ , Saxifraga
cuneifolia L. und Silene Saxifraga L.

Von den Pflanzen, die den weiteren Weg, „v Krizu", „v Rav-
nih", bis zum Yecni stan charakterisiren, erwähne ich besonders:

Aconitum Lycoctonum L., Adenostyles albifrons Reichb. und al-

pina Bl. e. F., Arabis alpina L. und vocfiinensis Sp., Astrantia

carniolica Wulf., Atragene alpina L., Dentaria enneaphyllos L.,

Doronicum Pardalianches L., Melampyrum silvaticum L., Pliyteuma
nigrum Schm., Pyrola rotundifoiia L., Ranunculus aconitifolius

L. und montanus Willd. Um die Alpenhütte (Vecni stan) herum,
in der man eine ebenso freundliche, als dürftige Unterkunft findet,

beherrschen den Boden in nächster Nähe — wie gewöhnlich —
Rumex alpinus L., und Veratrum albiim L., im weiteren Umkreise
aber besonders: Botrychium Lunaria Sw. , Phleum alpinum L.,
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Phytenma orhicnlare L., Polygonum vwiparum L., und Rhododen-
dron lüisutum L., das ^in der Luza" viel liefer zur Thaisohle her-
absteiget, als hier.

Wendet man sich nun von der Hütte nach links und steigt

man die ebenso steile, als iippig^e Tiirjaca hinauf, so kommt man
nach ungefähr IV2 stündigem Marsche zu einer schief verlaufen-
den, tiefen Felsenkluft, Klet, Keller genannt, aus der mir ein Bäuer-
lein aus Loibeg, den mir mein Schwiegervater als Führer requirirl

und mitgegeben und der volle 16 Sommer auf dieser Alpe als Hirt
zugebracht hatle, in Ermanglung frischen Quellwassers einige Stücke
des hier wahrscheinlich nie verschwindenden Eises hervorholte und
an einem schüsseiförmig ausgehühllen Felsblocke auflhauen Hess.

Dem Eingange dieses Naturkellers sind eigenthümlich : Primula
minima L. und speotabilis Traft., Ranunculus alpestris L., Solda-
nella alpina L. und minima Hoppe, in der Turjaca hingegen machen
sich besonders bemerkbar: Bellidiastrum Michelii Cass., Campa-
nula Scheu chzeri Vi 11., Crepis aurea Cass., Galium kelveticum
Weig. und supinum Lam., Geum rivale L., Habenaria viridis R.

ßr., Imperatoria Ostruthium L., Leontodon ha>tilis L. Qu. vulgaris),

Pedicularis verticillata L., Saxifraga cuneifolia L., Sedum atratum
L., Silene alpestris Jacq. und eine Aquilegia, die ich zu Hause
angekommen, nicht mehr genau bestimmen konnte, da mir die zu de-
finirenden Blüthentheile unterdess zu Grunde gegangen waren und
ich auch nur 2 schwache und halbzerfressene Exemplare aufge-
funden und mitgenommen hatte.

Von der bezeichneten, kühlen Felsenkluft aufsteigend erreichten
wir in kurzer Zeit den sogenannten Veski legar, eine flache, phy-
siognomisch und botanisch gleich interessante Einsattlung, auf der
ich besonders: Alsine Gerardi Willd., Carex capillaris L., Cher-
leria sedoides L., Gentiana pumila Jacq. und Veronica alpina L.

einsammelte, während mir auf dem Wege dahin Homogyne discolor
Cass., Silene acoulis L. mit der seltenen Var. pedunculata, Sta-
tice alpina Hoppe und die alpinen Formen von Alchemilla vulgaris
L., Polygala amara L. und Tofjeldia calyculata Whig, (l—2"

hoch) besonders in die Augen fielen. Am Veski legar fand ich

ausserdem noch ein Erigeron mit durchaus 1 köpfigen Stengeln
in grosser Menge; es steht dem Erigeron uniflorus L. entschieden
näher, als dem Erigeron alpinus L. und ich bedaure, seine genauere
Bestimmung vorderhand gleichfalls ganz hingestellt sein lassen zu
müssen, zumal ich es leider auch übersehen habe, die geologische
Constitution jenes Ortes einer aufmerksameren Betrachtung zu un-
terziehen.

Ich komme nun zum schönsten Abschnitte der Parthie, der
Umgebung des Triangulirungspunktes und der zwischen diesem und
dem Veski legar gelegenen, nordwestl. Kante der Alpe.

Ausser manchen soeben genannten Arten fand ich da, wie
schon erwähnt, besonders massenhaft Saxifraga muscoides Wulf.,
nebstdem aber noch liÄuüg AntUyllis alpestris Hegels c\\w., Biscu-
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tella laevigata L. (4—5" liocli), Carex atrata L., Draha aizoides

L., Gentiana acaulis L., Helianthenimn oelandicuvi W hl hg., Poten-
tilla aurea L., Saxif'raga androsacea L., und crustata Vest. und
Sesleria sphaeracephala Ard.

Die von Herrn Baron M. v. J a b o rn e g g- am nordsei-

tigen Abhänge der Hauptkante ob Feistiilz aufgefundenen und
mir freundlichst mitgetheillen Arten: Achillea atrata Tsch., Pa-
paver alpinum L. , Saxifraga squariosa Sieb und Saussiirea

pygmaea Sprg., so wie die in der Gegend der Knepezquelle von
ilim entdeckten, mir gleichfalls mitgelheilten beiden Seltenheiten:

Bupleurum graminifolium Vaiil und Saxifraga Hohenwartn Stbg.
konnte ich — bei der kurzen Zeit, die ich der schwankenden Wit-
terung wegen in dieser Höhe zubringen konnte, leider nicht finden.

Dem nächsten Umkreise der Höhenpyramide gehören vorzugs-
weise an: Achillea Clavennae L., Arenaria ciliata L., Dryas octo-

petata L., Nigritella angustifolia Rieh, (die hellpurpurne Varietät,

die ich herzlich gern zur suaveolens gemacht hatte —), Pedicularis

Jacquini Koch, Phyteuma Sieberi Sprg. u. Potentilla Clusiana Jacq.
Nachdem wir hier einen Augenblick verweilt hatten, während

dessen es der Führer nicht verabsäumte, mich auf die nahen, unheil-

schwangeren Wolken aufmerksam zu machen, traten wir rasch den
schon Eingangs bezeichneten Heimweg an.

„V Sraufi und „v Skafi" nahmen wir wieder Primula minima,

Statice alpina , Gentiana und Silene acaulis wahr und fanden

neu: Geum montannm L., Myosotis alpestris Schmidt, Salix re-

tusa L., Sorbus Chamaemespilus Cniz. und Pinguicula alpina L.

Weiter hinab schritten wir duich ein Dickicht von Juniperus nana
W. und nicht hoch ob dem Luzki stan erfreuten mich an einer

sonnigen Stelle die schönsten Exemplare von Gentiana nivalis L.

Die Wolken hatten sich unterdessen, wohl mehr zu meinem
Aerger als Vergnügen verzogen und wir konnten nun an einer

ebenen Stelle angelangt, umgeben von einer grossen — Pferde-

heerde, nicht ungestört unser verspätetes Mittagsessen zu sich nehmen.
Die schönen und langen Luzawiesen, zu denen wir ungefähr

eine Stunde später gelangten, boten uns Botrychium Lunaria Sw.
in sehr grossen Exemplaren; ferner Astrantia carinthiaca Hoppe,
Campanula Cermcaria L., Cirsium Erisithales Scop., Linum visco-

sum L., Betonica Alopecuros L. Die letztgenannte Pflanze fanden

wir noch fast auf dem ganzen weiteren Wege in Hülle und Fülle

und sie verschwand uns erst, gemeinschaltlich mil Gentiana cru-

ciata L. etwa Va Stunde vor Globasnitz.

Schliesslich bemerke ich noch, dass ich heuer in der zweiten

Hälfte des August beim sogenannten Echo am Kreuzberge ob

Eberndorf (am oberen Rande des Hofbauer'schen Ackers) die

schöne Euphrasia lutea L., wovon ich Ihrer Tauschanstalt mitfolgend

auch 17 Exemplare übersende, als neu für die Flora Kärntens auf-

gefunden habe. Dasselbe gilt von Sarothamnus scoparius Wimm,,
der ob den) Wege zwischen meiner Kristof- Realität und der
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Kirche Hpilio-ensladf (bei Schwabegg; in Unterkiirnfen^ wiUI vorkonimf.

Er wurde aber von Hrn. Baron Jabornegg schon vor 2 Jahren
hier gesehen.

Schwabegg, im November 1867.

Die europäischen Triticum-Arten.

Von Victor v. Janka.

1. Glumae dorso bicarinatae, inter carinas canaliculatae vel

planae: Triticum rillosum P. Beauv. (T. creticum L.?)
Glumae unicarinatae vel dorso rotundatae, semper con-

vexae. 2.

2. Glumae lalae naviculares plus minusve ventricosae subparal-

lelae vel apice constrictae marginibus lateralibus sese superne
plerumqiie langentes v. tegentes flosculosque arcte invol-

ventes. 3.

Glumae haud naviculares, numquam ventricosae, apice

divergentes. 19.

3. Glumae spicularum nunc omnium distincte aristatae, nunc so-
lum spicuiae terminalis, reliquariim muticae, 4.

Glumae numquam aristatae (arista in glumis nulla), 13.

4. Glumae spicularum omnium 2—4- aristatae: aristae omues
glumis ipsis multo longiores. 5.

Glumae vel omnes 1-aristatae, vel solum spicuiae supre-
mae (terminalis} glumae longe aristatae, reliquae muticae v.

breviter aristatae. 8.

5. Spicuiae 2: T. (^Aegilops') biunciale Vis.

Spicuiae 3—plures. 6.

6. Glumarum aristae in spiculis omnibus subaequales; spica ovata. 7.

Glumarum aristae in spiculis 1—2 inferioribus brevio-

res, in superioribus sursum longiores; spica cylindracea:

T. (^Aegilops) triunciale Godr. Gren.
7. Glumarum aristae patentes a basi ad apicem scabrae; arista

intermedia laterales superans:

T. (^Aegilops) ovatum Godr. Gren.
Glumarum aristae rectae basi laeves, laterales interme-

diam superantes: T. QAegilops') triaristatum Godr. Gren.
8. Spicuiae terminalis arista glumacea spicae dimidiam longitu-

dinem vel totam superans. 9.

Spicuiae terminalis arista glumacea spicae dimidia lon-

gitudine multo brevior. 12.

9. Glumae omnes longe 1-arislatae:

T. (Aegilops) uniaristata Vis.
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